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Eigentlich sollte man glauben, daß sich heute über den 
Bubikopf niemand mehr aufregt. Daß jeder erkannt hat, 

wie gerade diese Frisur die einzig mögliche Haartracht nicht 
nur für das moderne Sportmädel, sondern auch für die berufs­
tätige Frau ist. Und auch an die kniefreien Röcke, die doch 
so sehr bequem sind und wirklich nicht nur aus Koketterie 
geboren wurden, meint man, müsse sich nun allmählich eben­
falls ein jeder gewöhnt haben. Aber dem ist nicht so. Da hört 
man immer wieder von Zeit zu Zeit wie ablehnend dieser 
oder jener Chef eines modernen Großbetriebes und unter 
ihnen nicht zuletzt manche Behörden, dem modernen Frauen­
typ gegenübersteht. Gar zu gerne möchte sie ihre weiblichen 
Angestellten uniformieren. Da werden dann dem Personalchef 
Weisungen gegeben, niemanden mehr mit Bubikopf einzu­
stellen und natürlich, daß auch der lange Rock die undurch­
sichtige Bluse und wohl gar der hohe Stehkragen Selbstver­
ständlichkeit sind. Glauben sie wirklich, daß die Arbeit, 
wenn sie in dieser atavistischen Vermummung geleistet 
werden muß, sehr viel freudiger und schneller von dcr Hand 
geht? Den inneren Kern des Menschen ändern sie durch 
solche Verwandlungen doch nicht um. 

Wie die Organisation eines modernen Büros mit seiner un­
erhört gesteigerten maschinellen Arbeit heute so ganz anders 
aussieht, als noch vor wenigen Jahren, so haben sich auch die 
Wünsche derjenigen Menschen, die in diesen Büros arbeiten 
müssen, nicht unwesentlich geändert. Nicht, daß man an­
spruchsvoll geworden ist, aber wer möchte nicht, wenn er vom 
frühen Morgen bis in die Dunkelheit hinein jahraus, jahrein, 
seine besten Lebensenergien einem fremden Werke zur Ver­
fügung gestellt, auch etwas Licht und Sonne um sich haben. 
Wie ein Alp liegt es auf jedem heute, der in einem dieser 
düsteren und nüchternen alten Büros, die wie Gefängnisse 
anmuten, arbeiten muß. Keine Arbeitsfreudigkeit kann da 
aufkommen und keine schöpferischen Gedanken feste Form 
fassen. Aber da, wo Sonne durch die großen hellen Scheiben 
hineinflutet, sich in freundlichen Gardinen fängt, und wohl 
auch auf einem hübschen Bilde an der Wand reflektiert, da 
fliegt die Arbeit gleich ganz anders dahin. Müssen denn nun 
durchaus die Räume, in denen gearbeitet wird, immer diese 
erschreckende Kälte haben und diese karzerähnlich getünch­
ten Wände. Warum nicht eine freundliche Tapete, warum 
nicht auch eine stilschöne, wenn auch einfache Lampe. Und 
dann für die kurzen Erholungszeiten oder die Tischstunde 
einen netten Raum, in dem man sich für neue Arbeit aus­
ruhen und stärken kann, denn natürlich ein Raum, in dem 
auch die frische Luft und der blaue Himmel nach Möglichkeit 
Zutritt haben. Und für den iml1).er als Ideal die Dachgärten 
gelten werden, wie sie manche I;lroße Firmen heute schon für 
ihre Angestellten geschaffen haben. 
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Zahlreiche Anfragen an den Berufsrat 

können so schnell nicht beantwortet 
werden, weil gewisse Angaben fehlen, 
die zu einer gen aue n Beurteilung der 
Persönlichkeit und ihrer Fähigkeit er­
forderlich sind, um eingehend zu über­
legen, welche Weisungen und Rat­
schläge zu erteilen sind. So fehlt fast 
stets die Angabe, ob und w.e Ich e r 
Beruf bis jetzt ausgeübt wurde und in 
welchem Alter sich die Anfragende be. 
flDdet, Ausbildung und Talente sind 
stets zu erwähnen. 

Wir wollen gründlich sein, müssen 
also um möglichst gen aue Angaben 
bitten. 

* 
Wie werde Ich Fremdenführerln l' 

An die Redaktion .. Die Damen lIlustrierte" 
richte ich die ergebene Bitte, 
mir doch gütigst mitteilen 
zu waUen t wohin sich ein 
junges Mädchen wenden 
kann, die den Beruf als 
Fremdenführerin ergreifen 
möchte. Eine Leserin der 
,,0. 1.", las ich in Ihrem 
Blatt von diesem Berufe 
und würde sich eine junge 
Freundin sehr dafür , nach 
Ihren Angaben ~m Blatte, 
eignen. Wtr WIssen nur 
nicht. wohin wir uns. außer 
daß sie in die großen Hotels 
geht, wenden könnten . Des. 
halb erlaube ich mi r, Ihren 
werten Rat zu erhitten. (S) 

H . Dr., Berlin. 

Frau H. Dr. , BerHn NW. (5) 
Fremdenführerln. 

Aber dann auch H ochschule besuchen wollen und 
kein Abitur! 

Ich bin ganz unglücklich und ·weiß nicht, was 
ich anfangen soll. Was können Sie mir raten? 
Ich wäre Ihnen für guten Rat sehr dankbar. (6) 

L B., Worms a . Rh. 
L. B. in Worms. (6) 

Vielleicht Verlag. 
Wenn Sie schon eine kaufmännische Beschäf. 

tigung ausgeführt habcn, so ließe sich vielleicht 
eine neue Tätigkeit darauf aufbauen. Es fragt 
sich nur. welcher Art diese Tätigkeit war und 
welcher Art die Krankheitsbeschwerden sind, 
d,e sich dadurch einstellten. Vielleicht ließe sich 
eine U rnsteIlung für die Verlagstätigkeit durch. 
führen. Sie können ja zunächst einmal die oben 
gestellten Fragen beantwortcn. 

Redakteurin? 
Ich bitte freund liehst um einige Mitteilungen 

über den Beruf der Redaktricel Ist eine Volon. 
t ii rzeit in einer Zeitschrift oder großen Verlags. 
anstalt möglich? Hat der Beruf Aussicht, ohne 
z. B. Philologie studiert zu haben und ist es für 

"Die Feinde der T emnikJl 

Wenn Sie es aber möglich machen könncn, so 
wäre zu empfehlen, daß Sie sich zunächst -
etwa durch das Landesberufsamt Breslau -
irgend welche p r akt i sc h c Lehrbeschäftigung 
zuweiscn lassen und im Anschluß daran etwa zum 
Beruf der G ewe r bel ehr e r i n übergehen. 
Sie erhalten über diese Dinge genaueste Aus. 
kunft durch das oben genannte Landesberufsamt. 

S. W., Königsberg i. Ostpr. (9) 
GutssekretärIn. 

Denken Sie sich die Beschäftigung als Gut s • 
s e k r e t ä r i n nicht so eintach. Daß Sie gern 
auf dem Lande leben, ist Voraussetzung, denn 
die Landwirte machen leider häufig genug die 
Erfahrung, daß die Damen im Herbst nicht mehr 
.. aushalten" und zum Winter meist kündigen. 
Den Großstädterinnen fehlt dann eben die Ab. 
wechslung. die der Besuch von Theater, Kino, 
Vorträgen usw. bietet. 

Die Gutssekretärin muß außer in der Land. 
buchführung auch perfekt sein in der Lohnbuch. 
haltung und dem Lohn. und VerSicherungswesen. 

Es ist selbstverständlich, 
daß sehr gute Kenntnisse im 
Stenographieren und Ma. 
schinenschreiben unerIäßlich 
sind. Aber das ist noch 
nicht alles. Dic Gutssekre. 
tärin hat auch oft die Aus. 
gabe der Futtermittel und 
ebenso die Ahnahme und 
Prüfung der eingehenden 
Futter. und Saatmittel zu 
übernehmen. In anderen 
Fällen wird ihr auch die 
Aufsicht über die Meierei 
und die Geflügelwirtschaft 
übertragen. 

Das Gehalt a u ß e er freier 
Station schwankt zwischen 
50.- und 80.- Mark mo. 
natlich. Es sind ein % eIn e 
Fälle bekannt. wo ganz her. 
vorragende Gutssekretärin. 
nen , die zum Teil aber auch 
die Geschäfte des Inspek­
tors mit versehen, w e i t 
dar übe r hin aus be. 
zahlt werden. 

Umsatteln? 

Dieser Beruf, der z. B. 
schon in Köln a. Rh. amtlicIi 
eingeführt ;,st ("Verkehrs. 
beamtin"), setzt ganz beson. 
dere Kenntnisse voraus. Vor 
allen Dingen sind perfekte 
Sprachkenntnisse, haupt. 
sächlich englische und fran. 
%ösische, erforderlich. D a 
die Fremden hauptsächlich 
Wert auf Besichtigung der 
Museen, Kirchen, der The. 
ater und sonstiger öffent. 
Iicher Bildungsstätten und 
.Gebäude legen, muß die 
Fremdenführerin nicht nur 
selber s ehr gut orientiert 
sein, sondern auch er heb . 
I Ich e kunstwissenschaft. 

Zusammenkunft von Vertreterinnen der temnismen Röntgenass/stentinnen aus ganz Deutsmland 
anläßlim der Tagung des Bundes der Orltan/sationen temnismer Assistentinnen Botaw/, Zentral­
verband fnr Deutsmland, am 27. Mai im Bezirksverordnetensaal des Smöneberger Rathauses zur 
Stellungnahme gegen den g:el'lanten Ersatz der !tmnismen Röntgenassistentin durm die Röntgen-

smwester, dtssen Verwirklimung einen bewährten Frauenberuf zerstören würde. 

Als fleißige Leserin Ihres 
Blattes möchte ich hiermit 
anfragen, ob es ratsam ist, 
noch mit 30 Jahren im Be. 
ruf umzusatteln. da ich von 
dem jetzigen äußerst unbe. 
fricdigt bin . Große Lust 
hätte ich , Buchhändlerin zu 
werden, da ich freie Ver. 
pflegung und Wohnung auf 
1-2 Jahre bci meinen Eltern 

liehe Kenntnisse bcsitzen. Auch ein r e i f e res 
Alter ist Voraussetzung bei diesem Beruf und 
zwar aus sehr einleuchtenden Griinden I 

Ihre Nichte kann ihre Adresse außer in Hotels 
bei den öffentlichen Reisebüros vormerken 
lassen , wenn sie glaubt. diesen Ansprüchen, die 
man an die Erfahrungen einer F rem den. 
f ü h r e r in stellen muß, gewachsen zu sein. 

• 
WaB nur? 

Als Lesenn Ihrer werten Zeitschrift erlaube ich 
mir, von Ihrer neuen Einrichtung Gebrauch zu 
machen und bitte höflichst um Ihren Rat. -

Ich bin 19'h Jahre alt, die Tochter eines Maler. 
meisters in Worms und genoß 4 Jahre Volks. 
und 5 Jahre Mittelschulbildung . danach noch zwei 
Jahre kaufm. Fortbildungsschule. In der Schule 
war ich sehr rege tätig und hatte an Chemie 
und Literatur sehr großes Interesse: Auch in 
Physik und Mathematik war ich sehr gut. Nur 
die Sprachen ließen zu wünschen übrig . Nach 
meiner Schulzeit war ich l'h Jahr im kaufm. 
Berufe tätig, mußte aber meine Stelle aufgeben, 
da ich es nicht vertragen konnte und krank 
wurde. Die ganze Zeit half ich nun meiner 
Mutter zu Hause. Inzwischen absolvierte ich 
noch einen Kursus einer Hauswirtschaftsschule , 
wo ich mich in allen Zweigen dcr Hauswirt. 
schaft ausbilden konnte. Aber jetzt halte ich es 
nicht mehr zu Hause aus und möchte mir unbe­
dingt einen Beruf wählen . Die einzigen Hinder. 
nisse sind, daß ich kein Abitur habe (oder ist 
das nicht so wichtig?) und daß. obwohl unser 
qes~häft verhältnismäßig gut geht. und ich das 
etnzlge Kind bin , mein Vater für mich keine 
übermäßigen Ausgaben machen kann. Sie werden 
ja wissen. wie es zur Zeit beim Mittelstande ist . 

Den Bericht in Heft 10 vom Mai über den 
Beruf der Metallographin habe ich gelesen und 
?er Beruf sagt mir auch zu. f'ber die Ausbildung 
tst z.u lang u~d zu kostspIelig. Das Schulgeld 
betragt schon uber 200 Mark im halben Jahr und 
dan~ noch die Unkosten für Kost und Wohnung 
m emer fremden Stadt, das kann ich mir nicht 
leisten. obwohl ich vielleicht in Darmstadt oder 
Heidelberg bei Verwandten wohnen könnte. 
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Frauen überhaupt möglich, hinein zu kommen? 
(7) H. St., Berlin W . 

H. St. (7) 
Nur, wenn Talentl 

Redaktrice kann man n;eht auf Grund eines 
Studiums werden, sondern nur, wenn man ganz 
besondere schriftstellerische, journalistische Be. 
gabung hat. Kommt die akademische Bildung 
d a zu, ist es vielleicht manchmal vorteilhaft . 
Dazu müßten dann noch sehr vertiefte Kennt. 
nisse und Erfahrungen auf kunst. oder fach. 
wissenschaftlichem, sozialpolitischem oder Iite. 
rarischem Gebiet vorhanden sein. 

Ein wir k I ich e s Talent setzt sich durch, 
wenn es auch im Kleinen anfängt I Sollten Sie 
schon irgendwelche Kenntnisse in der Korre. 
spondenz. selbstverständlich aber auch in der 
Stenotypistik haben, so könnten Sie versuche.n, 
zunächst eine Beschäftigung als R c d akt I • 
o n S geh i I f i n zu erlangen. 

Sie wollen unserem Blatt näheres über Ihren 
bisherigen Werdegang, Ihr Alter usw. mitteilen 
und werden dann . Auskunft darüber erhalten, 
auf welche Weise Sie zu einer derartigen Be. 
schäftigung eventuell kommen könnten. (S. auch 
unseren Artikel auf Seite 4.) 

Sofort Geld I 
Welche Berufe, die sofort etwas Tasche~geld 

oder Gehalt einbringen, würden Sie emem 
19jährigen gesunden Mädchen vorschlagen, das 
diese Ostcrn Abitur (Realgymnasium) gemacht 
hat, und geringe Vorkenntnisse zum Apotheker. 
beruf hat, diesen aber nicht ergreifen möchte? 

(S) I. B. in Br. 
I. B. in Br. (S) 

Gibt es nicht. 
Leider gibt es kaum eincn Beru~, in welchem 

Sie ohne f ach I ich e Ausbildung und sofort 
mit einer, wcnn auch noch so kleinen, Vergütung 
Beschäftigung finden I 

Um überhaupt zu einer Ihrem Bildungsgange 
entsp rechenden Tätigkeit zu gelangen, sei es als 
Laborantin. Röntgenassistentin usw. usw., bedarf 
es s t e t s einer mehrjährigen mit Kosten ver. 
knüpften Ausbildung. 

erhicltc , doch bezweifle 
ich. daß in meinem Alter eine derartige Lehr. 
stelle zu erhalten ist. 

Außerdem wollte ich um Auskunft bitten, ob 
man in der Verkäuferinnenschule bei Tietz Uno 
terricht nehmen kann. ohne die Absicht zu 
haben, daselbst eingestellt zu werden. 
(11) Dr. Str., Berlin 0 27. 

Dr. Str .. Berlin 0 27 (l0) 
Die Verkäuferinnenschulen der Warenhäuser 

bilden natürlich nur ihr eigenes Personal aus. Sie 
haben leidcr nicht gesagt , wclcher Art Ihre 
aUJlcnblickliche Tätigkeit ist. Wenn es eine 
solche als Handlungsgehilfin ist, so würde es 
sich empfehlen, mit dem Facharbeits. Nachweis, 
Bcrlin SW, GrÜnstr. 5 /6, über diese Fragen zu 
sprechen. 

Buchbesprechung. 
"Rund um die Kosmetik" von nse VarAdy. Im 

Verlag Wilhelm Braumüller, Wien, ist dieses 
klcine Schönheitsbrevier erschienen. Es enthält 
eine große Anzahl von der Verfasserin, die 
lange Jahre einen Schönheitssalon leitet, selbst 
erprobten Rezepten zur Verbesserung des Teints 
lind zur Beseitigung mannigfacher Schönheits. 
fehler. Gerade während der heißen Jahreszeit, 
d!\- eine besondere Pflege der Haut und dcs 
J!o :lJes ertorderlich macht, dürfte es vielen 
Damen willkommene Ratschläge erteilen. Preis 
broschiert Mk. 1,80. 

Geschäftliche Mitteilungen 
Ein Labsal für Ihre Haut ist die nach wissen. 

schaftlicher Methode geschaffene Marylan.Creme, 
die jeder Haut neues Blühen und jugendliche 
faltenlose Frische bringt und erh ält. - Diese auch 
von bekanntcn schönen Künstlerinnen und Künst­
le rn liebgewonnene Marylan.Creme sowie ein in. 
teressantes Büchlein über kluge Schönheitspflege 
wird Ihnen kostenlos und portofrei zugesandt, 
wenn Sie jctzt an den Marylan.Vertrieb, Berlin 7, 
Friedrichstraße 24, schreiben. 



Englands 
T eonishoffnung 

Miß Nuthall 
Durchziehen des Arme. nach 

einem Vorhand· Flugball 

Unsere zweite Lehrstunde 
soll Ihnen zunächst einige Witlke geben, 

so weit entfernt stehen, daß 
Ihr gestreckter Arm den 
Ball eben erreicht; Sie sollen 
beim Schlage den Ball so 
weit vor sich haben, daß Sie 
Ihren Arm unbehindert vor­

wärts führen können, bis er zwischen 
rechtem und linkem Fuß den Ball trifft. 
Keinesfalls sollen Sie einen steigen­
den Ball schlagen; am besten wählen 
Sie vorläufig Ihre Entfernung von 
der Aufsprungsstelle so, daß Sie den Ball 
treffen, wenn er ungefähr bis in Hüft-
höhe gefallen ist. .-

Vom Ausholen zum Schlage (Schwung­
fassen) haben wir schon in der vorigen 
Nummer gesprochen. Beachten Sie, daß 
dabei das Körpergewicht auf dem 
rechten Fuße ruht, beim Schlage selbst 
geht das Gewicht auf den vorgestellten 
linken Fuß über, dessen Hacken nicht 
aufgeset:~t ist. Vermeiden Sie beim 
Schwungholen, wie beim Schlage selbst 
zunächst alle Handgelenkbewegungen. 
Sogenannte Handgelenkschläge sind 
zwar ein unentbehrliches Requisit eines 
erstklassigen Turnierspielers ; für den 
Anfänger aber ist ihre Anwendung nicht 
zu empfehlen. Lassen Sie eine kleine 
Pause eintreten, nachdem Sie zum 

wie Sie Ihre ersten Schlag­
übungen auch ohne Hilfe 
eines Tennissachverstän­
digen vornehmen können. 
Der beste Lehrmeister und 
Gegenspieler ist eine 
Wand; selbst eine Spiele­
rin wie Suzanne Lenglen 
pflegt ihre Schläge gegen 
eine Tenniswand auszu­
proben. Wesentlich ist, 
daß Sie anfangs ganz lang­
sam schlagen und ohne 
viel Kraft, weil sonst der 
Ball allzu schnell von der 
Wand zurückprallt. Es ist 
empfehlenswert, an dieser 
Wand die Netzhöhe zu 
markieren. Diese beträgt 
in der Mitte 0,91 m, wäh­
rend die Pfosten, an denen 
auf beiden Seiten das Netz 
befestigt ist, 1,06 m hoch 
sind. Stellen Sie sich an­
fangs ca. 3--4 m von der 
Wand entfernt auf, später 
können Sie die Entfernung 
beträchtlich vergrößern. 
Sie können sich auch, 
faUs Sie keine Wand zur 
Verfügung haben, bei "Ihren 

Su:aooe Leogleo, 
Vorhand mit .. dtem Vorbringen d .. rechten Schulter. Gewichtsver­

legung auf den linken FuB 

ersten Schlagübungen die BäUe von 
irgendeinem freundlichen Helfer zu­
werfen lassen. Achten Sie darauf, daß 
der oder die Betreffende in der Richtung 
auf das Netz einige Meter von Ihnen 
entfernt steht und recht langsam wirft. 

Als wichtigste Forderung für alle 
Schläge stellen wir in den Vordergrund, 
:,Den Ball ansehen". Ihre Augen sollen 
Immer auf den Ball gerichtet sein. 
Achten Sie vor allem beim Schlage selbst 
darauf, daß Sie den Ball ansehen. Un­
s~re zweite Forderung lautet, .. Stellen 
Sie sich zum Ball". Wir haben bereits in 
der vorigen Nummer eine Zeichnung.~e_ 
bracht, die die Fußstellung beim VOr­
~andschlag erläutert; vergessen Sie nicht, 

aß auch Ihre Schultern im Moment 
des Vorschlagens parallel zur Ballrich­
tung stehen sollen. Stellen Sie sich nie 
zu nahe an den Ball. Sie müssen seitlich 

Schlage ausgeholt haben, alsdann 
schwingen. Sie den Arm in der Richtung 
des ankommenden Balles zum Schlage 
nach vorn. Stoppen Sie Ihren Schlag 
nicht ab, wenn Sie den Ball getroffen 
haben, sondern schwingen Sie den Arm 
nach vorn weiter durch; er bewegt sich 
bei diesem .. Durchziehen" in der Rich­
tung auf Ihre linke Schulter. Sie können 
beim Vorschlagen die rechte Schulter 
leicht mit nach vorn bringen, so daß 
beim Schlage, das heißt in dem Augen­
blick, wo Sie den Ball treffen, Schulter, 
Arm und Schläger sich in einer Linie 
befinden, - ungefähr senkrecht zur 
Ballrichtung. Wir geben zum Schluß 
noch einige besondere Anweisungen, 
deren sorgfältige Beachtung wir Ihnen 
dringend anraten: 1. Holen Sie früh­
zeitig zum Schlage aus, noch bevor der 
Ball den Boden berührt. 2. Fassen Sie 
nicht Schwung, als ob Sie Ihren Ball 

Weltmeister 
Tilden, 

Vorband nach de r 
linken Schulter durch­

gezogen 

gleich über drei Plätze befördern 
müßten, aber schlagen Sie nie nach 
vorn, ohne vorher -ausgeholt zu haben. 

3. Achten Sie darauf, daß 
im Augenblick, wo Sie 
den Ball treffen, Ihr Schlä­
ger senkrecht zum Erd­
boden steht. 4.. Der Ball 
soll auf die Mitte des 
Schlägers treffen und nicht 
nur mit dem Schläger ge­
streift werden. 5. Ziehen 
Sie nicht den Oberarm an 
den Körper, sondern las­
sen Sie beim Schlagen und 
nach dem Schlage den 
ganzen Arm voll aus­
schwingen. 6. Ihre Schlag­
bewegung darf nicht von 
unten nach oben gehen; 
setzen Sie über Hüft­
höhe zum Schlage an, 
führen Sie Ihren Schlag 
etwa bis in Schulterhöhe 
durch. 

Moldenhauer beim Sdtlag, 
Schulter und Arm in einer Linie 
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Die weibfidte Pilotin, selbst in Japan 
Nur die deutsche Lufthansa hält die Frau für ungeeignet, Verkehrspilotin zu werden. 

Phot. Atlantic 

FILMKRITIK 
"Die Große Parade" 
im "Gloria"Palast". 

Die Direktion der Parufamet hat die 
Presse zu einer geschlossenen A-uf .. 
führung dieses Films geladen. Sie hat 
am Schlusse der Vorstellung um Ab, 
gabe von Stimmzetteln gebeten. ob die 
einzelnen Referenten für oder gegen 
eine Vorführung des Films in der 
Öffentlichkeit eintreten. Ich glaube. es 
ist k ein e Stimme dagegen laut ge' 
worden . 

Ein Kriegsfilm. eine Darstellung 
dreier Menschenschicksale im Kriegel 
Die Menschen tragen amerikanische 
Soldaten uniform. es könnte ebensogut 
die deutsche oder französische sein . 
Es kommt nur auf das Erleben an. 
das Erleben beim Abschied. in der 
Etappe. an der Front. Das Erleben 
iS ,t an keine Nation gebun , 
den . Kameradschaft. mutige Tat. 
G~auen vor dem schrecklichen Ge, 
schehen hat es überall gegeben. 

Sie las im Corpus juris 
Miß Patricia Hackett bereitet sich sogar, während sie im Auto darauf wartet, 
beim BUlkingham.Palast vorfahren zu können, auf das juristische Examen vor. 

(Siehe unseren Artikel auf S. 8.) 

Stück weit mitschleifen läßt. ist von 
seltener Eindringlichkeit. 

Ein Film für den Frieden! 

"Der Mann mit der Peitsche" 
im "Capitol". 

Man braucht nicht erst zu sagen. daß 
der Film gut ist. es genügt. wenn man 
sagt. daß die Hauptrolle Douglas Fair, 
banks spielt . Er tanzt und klettert mit 
solcher Lebendigkeit und Elastizität. 
schliigt mit der Peitsche um sich . daß 
man bedauert. wenn der Film zu Ende 
ist . Sehr romantisch die Landschafts' 
aufnahmen und außerordentlich inter. 
essant der Stierkampf. 

~ 

Wintergarten im Juni 
Nach mehrwöchentlicher Ruhepause 

ist der Wintergarten wieder eröffnet . 
Man kann sagen. daß es sich wohl 
lohnt. das Programm anzusehen . denn 
es ist außerordentlich reichhaltig und 
geschmackvoll zusammengesetzt . Jede 
Nummer ist gut zu nennen. Voll köst, 
lichem Humor die Gebrüder Wolf. 
Hamburgs populärste Komiker. Sehr 
waghalsig und dabei graziös die 

Die Geschichte einer Liebe. der Liebe 
eines amerikanischen- Soldaten zur 
Tochter der französischen Quartiers. 
leute zieht durch den Film. Situationen 
von unbeschreiblicher Komik. neben 
erschütternd tragischen Momenten hat 
de r Film. die stürmischen Beifall her, 
vorriefen. Das Hervorragendste ist die 
Aufnahme einer langen Reihe von Last, 
kraftwagen voller Soldaten. die sich im 
hügeligen Gelände his in endlose Weite 
fortbewegt . Der Eindruck der uner, 
sättlichen, immer neue Menschen" 
massen aufsaugenden Kampffront ist 
gerade durch diese Aufnahme viel 
eindringlicher hervorgehoben als durch 
das Platzen der Granaten. durch das 
Aufblitzen der Schüsse . Eine Ab. 
schiedsszene. in der das verzweifelte 
Mädchen sich an den Gurt des Kraft, 
wagens. der ihr den Geliebten weg. 
nimmt . anklammert und sich eiD 

Der 60. Geburtstag der Didtterin 
Marie Diers, eine der bekanntesten deutschen Erzähl erinnen, feieMe am 
10. Juni ihren 60. Geburtstag. Phot. Atlantic 

Schwestern Ba!zer an den Schwebe, 
stäben . Die Pompeysgirls sehr tem, 
peramentvoll und voll Charme. Be, 
sonders hervorzuheben Aman. der 
Meister der Mimik. Er stellt be. 
rühmte Persönlichkeiten so wahrheits, 
getreu dar. daß man denken könnte. 
daß diese es sind . Dann sind noch 
Arragon und Allegris am Billard. 
treiben viel Allotria mit großem Ge. 
schick. und noch viele andere nette 
Nummern. Der Hauptclou des Abends. 
Dagma. die Fernseherin . Sie sagt 
Dinge. die viele Jahre zurückliegen. mit 
so lcher Richtigkeit. daß man vor ihrem 
Können Achtung haben muß. Ein sehr 

Ein Gesundheitsklub in London 
In London wurde ein Gesundheitsklub mit den modernsten medizinischen Ein. 
richtunj1en gegründet, in dem die Mitglieder jede für die Erhaltung ihrer Ge. 
sandhe.t nötige Behandlung finden. PhoL Keystone 

auf der 

lohnender Abend . -E. 

Angorakatzen 
Internationalen KatzenaussteUung in Berfin 

Phot. Keystone 
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